
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 19 (1915-1916)

Heft: 4

Buchbesprechung: Bücherschau

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 127 —

mancher einfache ©otbat aug bem SWrnifter genommen unb gum (Siege ge=

führt.
Shod) einmal, WaS feiert mid) ©unft unb ißroteftion; öor mir gilt nur

mein eignes können unb auf ber unfiarteiifdfen iffiage beS 2Jtenfct)enWertS

nur baS, WaS id) felber ergWungen.
*

@in eingiger ißoften Braudjt gu fdjlafeit unb ber ffoätjenbe Seinb burd)=
bricht bie SBactjtïette unb fdjieicfjt inS iperg beS SagerS; ein eingigeS, falfcheS
©ignal genügt, unb ein 3ug rennt ben eifernen Softf fürchterlich in einen
anbern, ein eingiger Sftiffgriff eines SIrgteS ober 8Ij)ott)eferS unb ein Sehen

finît auf bie 33a|re, eine eingige SSergefflidjïeit unb ein DJtenfdjengtüd ift
gerftört, eine ^leirtigïeit unb ein gewaltiger Schaben ioäd)ft barattS, eine
Unborficfjtigfeit unb fie muff fdjrecftid) gebüfft Werben — an einem S<rî>en

hängt ber tKenfdfen ©rifteng unb 9BoI)Ifat)rt — brum fei and) im geringften
geWiffenîiaft! *

3>tr ^Steueulïtd) aïs ^etîmittet ßct ^hemnatisunts.
®ie ^Behauptung ber 23ienengüd)ter, baff ber S5ienenftid) rtfeumatifdje

®ranïï)etten b)eilt unb baff ber bienengiftfefte Smfer gegen 9tf)eumatiSmu§
gefeit ift, Ifat bereits bor 30 Satiren einen fteiermarïifchen SIrgt beranlafft,
biefer forage nachgugetjen, unb nach fiebenfätfriger 33eobad)tung tonnte er fefi=
[teilen, baff eine merïwiirbige SSegielfung beS SSienenftidjeS gum Drf)eumati§=
muS beftebjt. ®r. Sanger in ©rag berichtet unS neulid) über 3 Salle bon
DtîjeumatiSmuS bei Sinbern, bei benen bie fogenannte 58ienenftict)fur berfud)t
Würbe. ®er (Srfolg War in bie Singen fattenb. ®ie ©i^mcrgîjaftigïeit ber.
©elenïe Würbe geringer, bie S3eWegungSfâî)igïeit ber Einher erleichtert. Sn
îeinem ber Sötte Würbe eine nachteilige SBirïung auf ben Organismus Beob=

achtet. Sin ©teile ber fd)mergt)aften 23ienenftid)e Würben unter bie tpaut ber=
bünnte SSienengiftlöfungen eingefprifjt, unb biefeS Verfahren erWiel fid) als
Wenig fdhmerghaft.

BürfjBrJttjau.
H n f e r tpeimatlanb. (SdÉjtriei gerifdjeë önarietiffnel. .ÇerauSgegeben Hon

g r a n g Sari SB e b e r, Jjümdj- ®ie geidjnungen ftammen bon Stunftmaler SB.

Slit}) fer. Sie SluSfûïjrung bon ben @rat>I)ifdjen Sßertftätten ©ebr. grefi, Siirid).
SiefeS fd)toeigerifd)e llnterljaltungSfbiel bcrfolgt nebenbei ben Qtoerf, ben jungen
unb alien Sinbern, bie baran teilnehmen, bie Erinnerung an fdjtoeiger, „S3erüljmt=
Reiten", Sifter, Sftufiïer, Sftaler unb SBibßaüer, ÄriegS» unb Staatsmänner, £anb=
fdjaften unb ©täbte, ©een ufto. burd) S3ilb unb SBort in ©rimterung gu rufen.

©djtoetger ©teinbrude. Set Dt a f d) e r u. © i e., SSerlag in Qürid),
finb 2 farbige ©teinbrude erfdjienen, bie beftimmt finb, tanbauf lanbab greube gu
madjen, inbem fie bie oben Qimmer beS einfachen S3ürgerS als Ijeimeliger 2Banb=
fdjmud gu beleben berufen finb. ®er eine, „grütjling am ©ee", bon tßrof. ©.©tie»
fei, ift ein überaus poetifdjeS, ftimmungSboïïeS Sanbfdjäftdien mit SluSblid auf
©ee unb ©djneegebirge; ber anbere Ijält ben fdjönften unb djaraïterboïïften ©inblid

* SluS bem bon un§ bereits empfohlenen S3udje : tpeimatgliid. SSon Pfarrer
©. 83aubenbadjer. 3. Sluflage. SBerlag bon Orell güfclt, Sürid).
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mancher einfache Soldat aus dem Tornister genommen und zum Siege ge-
führt.

Noch einmal, was schert mich Gunst und Protektion; vor mir gilt nur
mein eignes Können und auf der unparteiischen Wage des Menschenwerts
nur das, was ich selber erzwungen.

Ein einziger Posten braucht zu schlafen und der spähende Feind durch-
bricht die Wachtkette und schleicht ins Herz des Lagers; ein einziges, falsches
Signal genügt, und ein Zug rennt den eisernen Kopf fürchterlich in einen
andern, ein einziger Mißgriff eines Arztes oder Apothekers und ein Leben
sinkt auf die Bahre, eine einzige Vergeßlichkeit und ein Menschenglück ist
zerstört, eine Kleinigkeit und ein gewaltiger Schaden wächst daraus, eine
Unvorsichtigkeit und sie muß schrecklich gebüßt werden — an einem Faden
hängt der Menschen Existenz und Wohlfahrt — drum sei auch im geringsten
gewissenhaft! *

Nützliche Hauswiflenschafi.
Der Weueustich als Keilmittel bei Rheumatismus.

Die Behauptung der Bienenzüchter, daß der Bienenstich rheumatische
Krankheiten heilt und daß der bienengiftfeste Imker gegen Rheumatismus
gefeit ist, hat bereits vor 30 Jahren einen steiermarkischen Arzt veranlaßt,
dieser Frage nachzugehen, und nach siebenjähriger Beobachtung konnte er fest-
stellen, daß eine merkwürdige Beziehung des Bienenstiches zum Nheumatis-
mus besteht. Dr. Langer in Graz berichtet uns neulich über 3 Fälle von
Rheumatismus bei Kindern, bei denen die sogenannte Bienenstichkur versucht
wurde. Der Erfolg war in die Augen fallend. Die Schmerzhaftigkeit der
Gelenke wurde geringer, die Bewegungsfähigkeit der Kinder erleichtert. In
keinem der Fälle wurde eine nachteilige Wirkung auf den Organismus beob-
achtet. An Stelle der schmerzhaften Bienenstiche wurden unter die Haut ver-
dünnte Bienengiftlösungen eingespritzt, und dieses Verfahren erwies sich als
wenig schmerzhaft.

Bücherschau.
Unser Heimatland. Schweizerisches Quartettspiel. Herausgegeben von

Franz Carl Weber, Zürich. Die Zeichnungen stammen von Kunstmaler W.
Kiipfer. Die Ausführung von den Graphischen Werkstätten Gebr. Fretz, Zürich.
Dieses schweizerische Unterhaltungsspiel verfolgt nebenbei den Zweck, den jungen
und alten Kindern, die daran teilnehmen, die Erinnerung an schweizer. „Berühmt-
heiten", Dichter, Musiker, Maler und Bidhauer, Kriegs- und Staatsmänner, Land-
schaften und Städte, Seen usw. durch Bild und Wort in Erinnerung zu rufen.

Schweizer Steindrucke. Bei Rascher u. C i e., Verlag in Zürich,
sind 2 farbige Steindrucke erschienen, die bestimmt sind, landauf landab Freude zu
machen, indem sie die öden Zimmer des einfachen Bürgers als heimeliger Wand-
schmuck zu beleben berufen sind. Der eine, „Frühling am See", von Prof. E. S t i e -

f e l, ist ein überaus poetisches, stimmungsvolles Landschäftchen mit Ausblick aus
See und Schneegebirge; der andere hält den schönsten und charaktervollsten Einblick

* Aus dem von uns bereits empfohlenen Buche: Heimatglück. Von Pfarrer
S. Baudenbacher. 3. Auflage. Verlag von Orell Füßli, Zürich.
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in hie ©labt Qiirid) feft, Born .©ee tier über hie Ciuaibrücte .hie ßimmctt hinunter,: mit
graumünfter Iin!§ unb ©roßmünfter rcdjté, unb flammt au§ ber föünftlerljanb ß. @.

© d) I a t t e r §, bem triir eine Sleipe buftiger fdpueiger.-ßanbfd)aft§bilber berban«
ten. Sie beiben Silber eignen fid) irefflid) al§ befdjeibene 2BeiI)nadjt§gabe.

21 b r e i {5 » St a I e n b e r. 21I§ cine inébefonbére fdjloeigerifdje 2Beüjnadjt§=
ober Steujaljrëgabe fcttngeidjuet fidj ßauterburg§ fdjmeiger, iïïuftr.. 2Ibreif5ÎaIenber
für 1916, her im 27. galjrgang erfdjeint. gebeé 5ÖIatt fûî»rt unë eine burcfj Slünftler«
ijanb gefdjaffenc ober auf photograpïjifdjem SBege erhaltene 2lnfidjt (ßanbfdjaften,
©labte, ©djiöffer, sportrâtê berühmter ©dpueiger ufto.) bor Slugen, bie burd) turge
gcfd)id)tlidje unb geograppifdje Slotigen nod) intereffanter gemadjt finb. Ser Stalen«
her ift gu begieljen gu gr. 2 burd) jebe Rapier« ober Sucphaublung.

g a m i l i e profit. Slotnan bon Senjamin Salloion. Seittfd) bon
©. gifdjer. Kafdjer u. Sie., Qürid). iprei§ gebunben gr. 5.35.

speftaloggiïalenber 1916. ©eparatauëgabe für ©djüXer unb ©d)ü=
lerinnen. Serlag Sîaifer & Eo., Sern. Srei§ gr. 1.50. Sluflage 90,000 ©ppl. — ®ent
Speftaloggitalenber unb feinen Seftrebungen mürbe an ber ßanbe§au§fteHung bie

I)öd)fte Sluêgetdfirung guerJannt. Sein tomnit umfo größere Sebeutung gu, al§ e§

ber eingige große Sluëfteïlunggpreiê mar, melden bie au§ belannten ©diulmännern
beftepenbe gurt) in ber Slbteilung llnterridjiêmefen guerïannte. Sie elegante 2lu§=

ftattung, bie gefd)ic!te 2Inorbnung, bie präd)tigen güuftrationen, unb befonberë ber

bodjintereffante, beleljrenbe gnl)alt baben i|m bie ©ergen ber gugenb im ©türme
erobert. Ser speftaloggilalenber mill nidjt mit trodenen ßefjrfäßen bor ben ©dfüler
treten, fonberu er beranfdjaulidjt, er bergleid)t, er ergäplt Singe au§ bem tag«
lidjen ßeben unb läßt feine ßefer felbft @d)tüffe gieïjeri ; ïurg, er ergietjt gum felb«
ftänbigen Senten. Siefe ©djule ift e§, bie ben ©dfüler feffelt. Sa§ bemeift bie
Segeiftcrung, mit meld)er Saufenbe jâijrlidj auf beit auf§ praïtifdje SBiffen unb
Stönnevt be§ ßefer§ abgegielten SBettbemerben teilnehmen. Ser neue gaprgang
übertrifft nod) feine Vorgänger; er ift ein nationales, burd) unb burd) fdjmeigeri«
fdjeS sprad^tsmerl mit 500 farbigen unb fdjmargen Silbern, ©ine neue gbee ift ber

Salenberral)men gur richtigen Slufbeloaljrung be§ leßtjäfirigen Sucres. Ser Kähmen
toftet 70 Eté. Sa febcr gal)rgang beê speftaloggitalenberS ein anbereê t)iftorifd)eê
Sradjtenbilb auf ber ©ittbanbbede trägt, fo hüben berfcpiebene galjrgänge, al§

grieë nebeneinanber gehängt, einen gimmerfd)mud unb fpäter eine mertbolte @r=

innerung an bie gugènbgeit. Ser ipeftaloggitalenbcr barf oljne Sorbehalt als @e=

fdien! für bie ftrebfame gugenb empfohlen merben.
g r e u n b I i d) e Stimmen an Stinberhergen. Sir. 230 für baê 7. biê

10. SüterSfahr, Sir. 240 für ba§ 10. bi§ 14. llterSjahr, fe 20 ©eiten 8° in farbigem
llmfdjlagmitbielen Slbbilbungen. Sreië beê ©efteë 20 Kp. (Sei Segug bon Sßartien
15 Kp.). Serlag: 2Irt. gnftitut Orett güßli, gürid). — Sie beiben bie§jährigen
©eftchen ber „greunblicpen ©timnien an Slinberpergen" bieten mieberurn einen recht

guten, bem tinblidjen SluffaffungSbermögen fepr glüdlich angepaßten Sefeftoff in
gebunbener gortn unb in Srofa. ®m noch borpanbenen ©efte bi§ Sir. 200 liefert
ber Serlag gum herabgefrfeten greife bon 5 91p. pro ©eft (ftatt 20 Kp.), moburd) eS

möglid) ift, mit menigen granïen bie ©cpuljugenb ganger ©enteinben gu erfreuen.

Kebaïtion: Sr. 2tb. Sögtlin, in gürich 7, Slfplftr. 70. (Seittäge nur an biefe Slbreffel)

UO llnberlangt eingefanbten Seiträgen muß ba§ KücEporto Beigelegt toerben.
Srud unb ©ppebiiTon bon Slitïïer, SBerber & Eo., ©dpipfe 33, güridj 1.

gnfertionêpreife
für fchtoeig. Singeigen: Vi ©eite gr. 72.—, V. ©. 8fr. 86.—, V. <5. gr. 14.—,

'A ©. gr. 18v—, V, ©. gr. 8, ©. gr. 4.50.
für Singeigen auêlânb. llrfprungS: 'A ©eite SKI. 72.—, 'A ©. SU!. 36.—, '/ ©.

SR!. 24.—, V. ©. SR!. 18^-, V. @. SR!. », ©. IRL 4.50.

alleinige Slngeigenannapme: Slnnoncen-Sppebition Kubolf SR • f f e.

güridp, Safel, Slarau, Sern, Siel, Ehur, (SlaruB, Schaffhaufen, ©»Iithur*,
©t. ©allen, Serlin, Sreêlau, Sreêben, Süffelb*rf, granlfurt a. ®L, ©ambutf,
flöln a. Kp., ßeipgig, SRagbeburg, SRanupeim, SRündpen, Slürnberg, Çrag, @tra%-
Burg i. ©., ©tuttgart, SBien.
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in die Stadt Zürich fest, vom See her über die Quaibrücke Hie Limmät hinunter, mit
Fraumünster links und Großmünster rechts, und stammt aus der Künstlerhand L. E,

Schlatters, dem wir eine Reihe duftiger schweizer,-Landschaftsbilder verdau-
ken. Die beiden Bilder eignen sich trefflich als bescheidene Weihnachtsgabe.

A b r e i ß - K a l e n d e r. Als eine insbesondere schweizerische Weihnachts-
oder Neujahrsgabe kennzeichnet sich Lauterburgs schweizer, illustr. Abreißkalender
für 1S16, der iin 27, Jahrgang erscheint. Jedes Blatt führt uns eine durch Künstler-
Hand geschaffene oder auf photographischem Wege erhaltene Ansicht (Landschaften,
Städte, Schlösser, Porträts berühmter Schweizer usw.) vor Augen, die durch kurze
geschichtliche und geographische Notizen noch interessanter gemacht sind. Der Kalen-
der ist zu beziehen zu Fr, 2 durch jede Papier- oder Buchhandlung,

Familie Prosit, Roman von Benjamin Valloton, Deutsch von
S, Fischer, Rascher u, Cie,, Zürich, Preis gebunden Fr, 6.35.

Pestalozzikalender 1016. Separatausgabe für Schüler und Schü-
lerinnen. Verlag Kaiser â Co., Bern. Preis Fr, 1.3b. Auflage 90,000 Expl. — Dem
Pestalozzikalender und seinen Bestrebungen wurde an der Landesausstellung die
höchste Auszeichnung zuerkannt. Dem kommt umso größere Bedeutung zu, als es

der einzige große Ausstellungspreis war, welchen die aus bekannten Schulmännern
bestehende Jury in der Abteilung Unterrichtswesen zuerkannte. Die elegante Aus-
stattung, die geschickte Anordnung, die prächtigen Illustrationen, und besonders der

bochinteressante, belehrende Inhalt haben ihm die Herzen der Jugend im Sturme
erobert. Der Pestalozzikalender will nicht mit trockenen Lehrsätzen vor den Schüler
treten, sondern er veranschaulicht, er vergleicht, er erzählt Dinge aus dem täg-
lichen Leben und läßt seine Leser selbst Schlüsse ziehen; kurz, er erzieht zum selb-
ständigen Denken. Diese Schule ist es, die den Schüler fesselt. Das beweist die

Begeisterung, mit welcher Tausende jährlich auf den aufs praktische Wissen und
Können des Lesers abgezielten Wettbewerben teilnehmen. Der neue Jahrgang
übertrifft noch seine Vorgänger; er ist ein nationales, durch und durch schweizeri-
sches Prachtswerk mit 500 farbigen und schwarzen Bildern. Eine neue Idee ist der

Kalenderrahmen zur richtigen Aufbewahrung des letztjührigen Buches, Der Rahmen
kostet 70 Cts. Da jeder Jahrgang des Pestalozzikalenders ein anderes historisches
Trachtenbild auf der Einbanddecke trägt, so bilden verschiedene Jahrgänge, als
Fries nebeneinander gehängt, einen Zimmerschmuck und später eine wertvolle Er-
innerung an die Jugendzeit, Der Pestalozzikalender darf ohne Vorbehalt als Ge-
schenk für die strebsame Jugend empfohlen werden.

Freundliche Stimmen an Kinderherzen, Nr, 230 für das 7. bis
10, Altersjahr, Sir, 240 für das 10. bis 14. Altersjahr, je 20 Seiten 8° in farbigem
Umschlagmitvielen Abbildungen. Preis des Heftes 20 Rp. (Bei Bezug von Partien
16 Rp.), Verlag: Art, Institut Lrell Füßli, Zürich. — Die beiden diesjährigen
Heftchen der „Freundlichen Stimmen an Kinderherzen" bieten wiederum einen recht

guten, dem kindlichen Auffassungsvermögen sehr glücklich angepaßten Lesestoff in
gebundener Form und in Prosa. Die noch vorhandenen Hefte bis Nr. 200 liefert
der Verlag zum herabgesetzten Preise von 6 Rp, pro Heft (statt 20 Rp,), wodurch es

möglich ist, mit wenigen Franken die Schuljugend ganzer Gemeinden zu erfreuen.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adressel)
-WM?» Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder à Co., Schipfe 33, Zürich 1.

Jnsertionspreise
für schweiz. Anzeigen: V. Seite Fr. 72.—, V, S. Ar. 8«.—, V, S. Ar. 14.—,

V« S. Fr. 18^-, V. S. Fr. », V.. S. Fr. 4.V0.

für Anzeigen ausländ. Ursprungs: V, Seite Mk. 72.—, V, S. Mk. 36.—, V. S.
Mk. 24.—, V. S. Mk. 13^-, V. S. Mk. ». V.. S. MI. 4.SV.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Misse.
Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Chur, GlaruS, Schaffhausen, S«I»thur»,
St. Gallen. Berlin, Breslau, Dresden, Düsseld»rf, Frankfurt a. M., Hamburg,
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Prag, Stratz-
burg i. E„ Stuttgart, Wien.
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